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gangspunkt bildet ugust1in, der zugleich Proli. artın Schwarz Lausten sich
der einzıge Vertreter der Alten Kirche 1st. In dem dritten 670 Seıiten schweren Band
Aus dem Mittelalter werden Gregor uüber das Verhältnis VO  — Juden un! Chris-
VIL SOWI1E Thomas Becket, er Magnus ten In Dänemark, der sich mıit der Zeit der
un Thomas VO  — kempen angeführt. Das Aufklärung beschäftigt, außerordentlich

un das sind miıt Franz VO.  — gründlich miıt den Quellen auseinander.
ales, Niels Stensen un! Fenelon vertire- Bereıits der geleisteten heuristischen AT-
te  S Als Reprasentanten des neuzeitlichen beit 1st der grölste Respekt zollen Fur
Katholizismus werden John Henry New- deutsche eser 1St der Nachweis derjen1-

BCH Impulse besonders interessant, dieIMNall, LeoO AUH::; Pıus un! Clemens ral
VO  - den rationalistisch beeinflussten TELN-vVC).  — -alen angeführt. Einen Sondertall
SC  — des deutschen udentums aufbildet Band 55 der biographische Darstel-

lungen VO  - Acht espoten” nthaält Hs deutsch-jüdische Kreise 1n Dänemark ein-
handelt sich ıne bereıts 1992 erschie- wirkten Der herausragende Name 1Sst MoO-
NECIIE Publikatıon, die 11U  w In der AL“ S5C5 Mendelssohn, der 1}  I1 Kontakt
stellenden Reihe erneuL ZU. Abdruck den reformfreudigen Mitgliedern der

deutsch-jüdischen Gemeinde In en-OMM' Herodes un! Nero, Richard
un iwan der Schreckliche, Robespierre agen pllegte Dıe Darstellung des Arıt-
SOWIl1eE alın, GCeausescu un! Hitler sind ten Bandes des Gesamtwerkes umzifasst
die diktatorischen Herrscher, deren Le- den Zeıiıtraum VO 1760 bis 1814 DIies
ensgang beschrieben wird. Be1l er Un- Wal das entscheidende Jahr. als der abso-
terschiedlichkeit sind ber uch sS1e für den lutistische dänische König die Anordnung

erliels, welche die Juden gleichberech-VT Teil der Geschichte Gottes aui TGEeN;
insofern In ihnen das dämonische en- tigten Burgern In Dänemark machte Das
über erkennbar wird, durch welches die Ziel WAT, die en ın die dänische Ge-
Kirche herausgefordert wird un! dem meinschaft integrieren.
s1e sich bewähren hat Kap 11 schildert die sozlalen un! reli-

Kranz bietet In seinen Buüchern erzäh- g1i0Ösen Verhältnisse der deutsch-jüdischen
Gemeinde. S1ie gepragt VO  zn Ause1ı1n-en! Zugange ZUTLI Geschichte. 1C

Strukturen, sondern Personen stehen andersetzungen zwischen einer traditio0-
Mittelpunkt seıner Darstellung. Den nalistischen un! einer reformfreundli-
der christlichen Kirche Interessierten bie- chen, rationalistischen Gruppe Die Aus-
tet mıiıt seinen Jlexten die Möglichkeit, einandersetzungen der Reformfreunde
sich aul biographische Weilise ihrer Ge- mi1t den bisher dominierenden „Altesten“
schichte anzunähern und S1E versie - aus dem Krels der Traditionalisten WUul -

den in er Öffentlichkeit geführt. An-hen DIie Kurzbiographien sind {lüssig E
schrieben. S1e wecken Interesse den rage der verschiedenen Grupplerungen
ersonen un! durch S1C der Geschichte wurden direkt den KOni1g un andere
1eie Zitate geben einen lebendigen FBın- Behörden gerichtet. €l wurde selıtens
1C In en un! Denken der handeln- der Behörden bis Ende des Jh.s der

konservatıve KreI1ls bevorzugt. DIie inter-den Personen Bisweilen iıne psycho-
nenN Konftflikte entzündeten sıch VCI-logisierende Art der Interpretation auf,

miıt der sich V{1. In die Menschen eINZU- schiedenen Einzelfragen ökonomische
fühlen un s1Ce verstehen sucht Dass Verwaltung, Versorgung uden,
seinen konfessionellen Standort 1Im röm1- Anstellung VO.  — Bediensteten der Ge-
schen Katholizısmus hat, wird nıicht VEOI:- meinde, Synagogenpläne USW. Das Ziel

der Reformkreise Wal dabel, den Einflussschwiegen. Eine explizite Auseinanderset-
des talmudischen udentums zugunstenZUN$ miıt der wissenschaftlichen Diskus-

S10N findet nıicht und ist uch nicht einer An konkrete, örtliche
beabsichtigt. Wohl ber g1iDt zahlreiche Verhältnisse SOWI1E den Zeitgeist zurückzu-
Literaturhinweilse, die erkennen lassen, drängen. Selbstredend wurde die Autor1-
ass die auf gründlichem Studium taät der Tora N1IC| angezweilelt. Dıe Kritik

galt ingegen der rabbinischen Deutungaufbauen, un zugleich ZUTLT weılteren Lek-
ture aNTCHCN. vergangenNer Jh.  m@ Im Gegensatz den

Rostock Heinrich Holze Bemühungen des Pietismus, Juden ZU.
Christentum ekehren, g1ing der Kıir-
che des Rationalismus ufklarung
un! Ausbildung. Nur auft diesem Wege
s€e1 das Ziel „die Glückseligkeit“ errel-Schwarz Lausten, Martın Oplysning Kirke
hen Dıies WarTr einer der Gründe aIur,O SYNAgoge. Forholdet mellem kristne

joder den danske Oplysningstid ass die Pastoren Kopenhagens LLUTI

O—1 4) Kopenhagen (Akademisk schwer bewegen 33 jüdischen Pro-

Forlag A/S) 2002, 670 S ISBN 7-500- selyten Unterricht erteilen. Den Juden
Z wurden in diesen Jahren nach un nach



AL Literariısche erıchte un! Anzeigen

Zugeständnisse In eZzu aul tudium, ogen dem Vizedekan TtO Horrebow
Ausbildung, Berufsausübung, Eheschlie- und dem Kgl Hofprediger CAhr astholm
Sung, Erwerb VO  - Eigentum, Aufhebung kamen „perfide eitrage“, die VO  - dem
der Abgabe IUr Koschertfleisch USW. e1IN- Schrifttsteller ens Baggesen („Judengasse

In Frankiurt“), dem däaänischen Volkserzie-geraumt. Gleichwohl blieben gewisse
Restriktionen und Vorurteile estehen, her, Dichter un! Kirchenmann N.F.
WI1Ee uch die eNoraden sich weiterhin 1n Grundtvig un anderen widerlegt WUulL-
ezug auft die Inneren Angelegenheiten den Miıt „grölstem Misstallen“
der jüdischen Gemeinde eINn Entschei- Grundtvig die herzlosen un! völlig tal-
dungsrecht vorbehielten schen Außerungen antıjüdischer eıtrage

Die Vorurteile die en wurden der Judeniehde ZUr Kenntnis S!  IL
insbesondere ın einem umfassenden Dıie Fallstudien iIm Kap über Einzel-
Schrifttum dänischer Theologen un: bekehrungen sind WI1eE bereits diejenigen
deutscher 1Ns Dänische übertragener Lıte- des VOLAUSSECHANSCHECIH Bandes ıne inte-
ratur artıkuler (Kap H1) Be1l manchen Lektüre, NIC| uletzt Nn ih-
Hel das Urteil schr scharf un:! S gehässig TCT: Offenlegung der otıve des Übertritts
aus Fr. Chr cheiler WarTl der eINUung, ZU Christentum Die SkepsI1s der 0-
„dass die en die besten Freunde des IC  — In EeZug aul die redlichen Absichten
Teufels“ selen. Eiıne gemälsigte Haltung der Proselyten un der Unwille sich ihrer

sich hingegen bei dem Seelsorger anzunehmen, uch N der finanziel-
Struensees, dem Hauptpastor der deut- len Belastung der Gemeinde, die 1INne Ver-
schen ST erı Gemeinde ıIn openhagen, sorgungsplilicht a  €: ständig ZUSC-
Balthasar unter. Seine Grundhaltung 110111NEIIN Bei 25% tanden weltliche MoO-
Wal judenireundlich un dem Zeıtgeist tive 1M Vordergrund. anche Proselyten
gemä der Juden-Bekehrung abgeneigt. gehörten nach Meinung der Verantwort-

Das Schlüsselwort des Kap IV, das die liıchen ZU schaum der jüdischen Na-
Haltung weltlicher un: geistlicher eNOT- t1on  M S1€e handelten unsittlich, verbreche-
den ZU[r jüdischen Gemeinscha darstelt, risch, helßsen sich mehNnriac IN der Ge-
heißt „Bedenken“. Diıie Skepsis egenüber chenke taufen, Analphabeten
den en Wal ausgeprägt, un das bishe- USW. Zunehmend wurde den Proselyten
rıge resSiIrL  1Vve Verhalten wirkte weiterhin deshalb abverlangt die mıit der Konversion
nach. HS gelang NIC das sogenannte verbundenen usgaben dus$s eigener Ja
„Pastorengeld“ abzuschaffen Es wurde sche ezanlien. Eine schematische
den €n abverlangt, weil sS1e Wohnun- Übersicht saämtlicher 120 Proselyten der
gCH In NSprucC. nahmen, die chrıstlıche TE 4RT 1st In dem Kapitel ent-

halten. Der Überrtritt selbst wurde i®Einwohner geNUutTzZtL en könnten. Be-
denken gab uchN eINEes 5Synago- Ine Prüfung, eın Testes Ritual miıt beson-
genneubaus, der nach dem Tan! Oopen- derer ede un! prominenten aten
hagens 1795 notwendig geworden WalIl, durchgeführt. Am Schluss des Kapitels
und N des Banns, der VO  - der ]JUdI- wird anl die autle jüdischer Kiınder un
schen Gemeinde als disziplinarisches Mit- die für die Proselyten unftfer mständen
tel angewendet wurde. Problematisch un: problematische Reaktion der jüdischen
bedenklich WarTr ebentTalls die Verleihung un christlichen Gemeinden eingegan-
akademischer Tade, weil Promotlo- gcCch
1L1C  } 1 Namen der Hl Dreifaltigkeit CI- ap greilt noch einmal wichtige
folgten. DIie edenken christlich- prinzipielle TODIemMe VO  g Kirche un! Sy-
jüdische Mischehen erhielten besondere NagOSC während der Zeıt der Aufklärung
BrısanzI des Wunsches eines Pas- 1ımM Königreich Dänemark auf. Der Verlauft
LOTS, 1ne jJüdische 1twWwe heiraten. Bı- der Entwicklung gıng eindeutig VOoO einer
SC unter WarT emport. ES 21Nng die restriktiven antijüdischen Haltung e1-
Ehre der Pastoren der utherischen Staafs- 11CTI toleranten Politik der durch Kronprinz
kirche! Diıie Konversion der 1twe Warl Frederik geführten Reglerung. Dıie Anord-
deshalb die „unausweichliche Bedin- NUuNng VO  . 1814 WaTl das Resultat einer
gung edenken er Art kamen schließ- Zusammenarbeit VO  z Regilerung, eIoOorm-
ich In der „literariıschen Judenfehde des juden, einflussreichen Theologen un!
Jahres 1813 ZU USCTUC| ass der Kulturpersönlichkeiten Dänemarks
Auseinandersetzungen juden- Zeitalter der Aufklärung. Sowohl Was
teindliche Außerungen Fiıchtes S1e achkunde Gruüundlichkeit WI1IeEe Lesbarkeit
gaben der Aversion die en 1nNne anbelangt, fügt der dritte Band der
LICUC Begründung WI1eE uch eine gänzlic kirchengeschichtlichen Studien artın

Schwarz Laustens ZU. Verhältnis VO  -andere Dimension. Dıe Grundlage des Ju>=
dentums als S  taa IM Staate se1 der Hass Tısten un en In Dänemark sich

Menschen aller anderer Nationali- nahtlos die beiden VOTaUSSCHANSCHECN
aten. Von promminenten dänischen Theo- anı Das Gesamtwerk 1st somıit als
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das Standardwerk der christlich-jüdischen Dıie Lernerfahrungen dessen, dem
Geschichte Dänemarks VO Ü} bis gegeben WAIl, noch einmal SalızZ VO  —

bezeichnen [0)]88i anfangen dürifen. können 1mM Fest-
Padborg/DK G unter 'eıtlıng halten WI1IE In der Abkehr verfolgt werden.

Als bewährt nicht auifgegeben hat ylius
das rImuts-, Ehelosigkeits- un

Wanderpredigerideal, die Intensive Auf-
Lüdemann, Joachım August Mylıus nahme der Sprache des Volkes, die Fın-

(1819-1887). Lutherische MISS1ONaAarSeXIS- richtung mehrwöchiger unentgeltlicher
fenz IN Tamilnadu und Andhra Pradesh Taufvorbereitungskurse auft den Miss1ı1ons-
A Studien SC Orientalischen Kirchen- grundstücken un die Dıstanz calvinis-

F3 Münster/Hamburg/ ischen un anglikanischen Misslonaren.geschichte
London Verlag), 2002, 611 Abgelegt un! abgelehnt dus seiner Le1pzIl-

SE Zeıt ber hat Mylius als Hermannsbur-
Dıe überaus gründliche Untersuchung E: die Missionsmethode der Heiden-

des Ottinger Promovenden bietet weit schulen“ (angesichts ihres ineihzienten
mehr, als ihr Untertitel verspricht. Auf Aufwands), die Praxıs des Sinnenfälligen
TUN! umfangreichen Archivmaterials, (Kruzihxe, religiöse Gewänder), die basis-
das bisher LLUFTr ZU Teil a  el demokratische Idee, hne Führungsge-
wurde, entste das Gesamtbild eines be- Sta. auszukommen, die Orderung einer
wegien missionarischen Lebens des iruhen Selbständigkeit der Kirche,
ahrhunderts Das ber weiıtet sich Aaus die Beschrä:  ung der Entscheidungsge-
natürlicherweise einer detaillierten walt der „Heimatleitung“ einerseıts un
un tiefgehenden Analyse missionstheo- den Einfluss deutscher Missionsvereine
logischer un! -praktischer Prinziplen un andererseits, hauptsächlich ber In el-
TODIemMme Und mehr noch: Was der uftfor LLC laängeren Lernprozess un! miıt CL[115-
1n seiner Zurückhaltung sich N1IC ZU ten Folgen die „KastenpraxI1s“ der Le1ip-
Ziel Setzt, darauf ist etzten es doch ziger MiISss10n, die 1mM Kastenverhalten ıne
es ausgerichtet: Ks wird eın IC Kır- „bürgerliche“ un iıne relig1O0se Diımen-
chengeschichte Indiens, gENAUCI des Staa- S10N unterschied

Dreı der hier genannten Themen be-tes Andhra Pradesh geschrieben, insofern
die Gründergestalt einer kleinen Kirche stimmen die Krısen, die Mylius durch-
dort In ihrer ihr eigenen Prägekraft 1NSs stehen und deren profunde Analyse
Blickteld ruC der Lutherischen Sud- nahezu die Halfte des Buches ausmacht:
andhra-Kirche. Diese zumal hat heute die „Glasell-Mylius’sche“ Krise Vvor em
den Wunsch un das @C angesichts Mylıus’ „katholische“ Neigungen) VO

849/50, die ahl-Krise“ (vor emdes Mangels einheimischen Quellen
und der in ihr wuchernden Legenden Au- die Kastenfrage VO  > RTV EF mıt ihren
thentisches über den Vo  } ihr hochgeach- Voraussetzungen un! Langzeitfolgen un!

„Vater“ erfahren. die „Mitarbeiterkrise VOoO  q faSSÖ
Der besondere Reiz der „Exıstenz“ VOoO  — die Fragen der Mitbestimmung un

August Mylius liegt ber zunächst darin, des Lebensstils der Mylius untergebenen
dass Schüler Friedrich Lückes, Freund Missiıonare un die Fürsorgepflicht des
OIl arl Graul un! Ludwig CIn autorıtaren Pro sSTES ihnen egenüber).
Vertrauter VO  — udwig un Theodor 1es WIT In größere zeitgeschicht-
Harms, iImmer der Gebildetste un se1- liche un! thematische Zusammenhänge
11C  z} Mitarbeitern nacheinander In Zzwel gestellt, Was mehreren bezeichneten
verschiedenen Missionsgesellschaften se1- der verborgenen Exkursen un überrei-

hen ulsnoten mıt weithin überzeugen-DE  w Dienst versah. Daraus ergibt sıch ine
Hauptthese des Verlassers un! se1in dar- der Korrektur un! Weiterführun: der
stellerischer en: yliıus Wirken In bisherigen ausführlich vorgestellten
der ersten (  7—1  ) 111US$5 als Schlüssel einschlägigen Teil-Untersuchungen führt.
Z Verständnis tür das In der zweıten Spärlicher angesichts der Quellenlage

887), ben se1n kirchengründen- verständlicherweise fallen die chluss-
Überlegungen ZU!r praktisch-theologi-des Wirken, gelten. Be1l der ersien handelt

sich die Leipziger Miss1on, aus der schen Ausrichtung un ZU Verhalten
Mylius offiziell dus Krankheitsgründen VO. ylius In der Gemeindetätigkeit aus

(Sonnenstich), Der verstärktxx ines Wenig 1st gesagt über ylius Taufpraxis,
Grundsatzstreites ausschied, un! bei der einiges über se1in Verhalten den Tauf:®
zweıten die Hermannsburger Missıon, motiven, mehr über die Kirchenzucht, die
die mıt Mylius ihre Arbeit In Indien be- üubte DIıe Erörterung kreist entral
gann un! die dieser dort DIis seinem die missionarische Dreiecksproblematik
Tode hne Erholungspause als „Miss1ons- „Inkulturation  + „Kulturexport“ „Kul-
pro eıtete turkritik“ Das Ergebnis ISt, ass VO  — be-


